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Klimawandel: Urlauber fliehen in die
kühleren Alpen!

Die Auswirkungen des Klimawandels auf den
Alpentourismus: steigende Temperaturen, neue
Herausforderungen und Chancen für Urlauber.

Blatten, Schweiz - Der Klimawandel hat im Alpenraum
erhebliche Auswirkungen auf die natürliche Umwelt und den
Tourismus. Studien belegen, dass die jährlichen
Durchschnittstemperaturen in den Alpen doppelt so schnell
steigen wie der globale Durchschnitt. Laut PNP.de hat sich die
mittlere Erwärmung seit der vorindustriellen Zeit bis Ende 2022
in Deutschland um 2,5 Grad erhöht, während die Temperaturen
in Österreich um 3,1 und in der Schweiz um 2,9 Grad gestiegen
sind.

Zusätzlich prognostizieren Experten, dass die
Jahresmitteltemperatur im Alpenraum bis Ende des Jahrhunderts
um mindestens weitere 2 Grad ansteigen könnte. Dies hat

https://www.pnp.de/nachrichten/bayern/steigende-temperaturen-veraendern-tourismus-urlauber-zieht-es-in-die-kuehleren-berge-18826766


unmittelbare Auswirkungen auf die Gletscher, die seit 1850 in
der Schweiz rund 60% ihres Volumens verloren haben. Das
Aufeinandertreffen von steigenden Temperaturen und
Naturgefahren führt dazu, dass Wintersport je nach Höhenlage
schwieriger wird, was den Alpentourismus beeinflusst.

Veränderungen im Tourismus

Die Outdoor-Saison im Sommer verlängert sich, was potenziell
mehr Urlauber in die Berge zieht. Aufgrund steigender
Temperaturen in Mittelmeerländern weichen immer mehr
Menschen in höhere Lagen der Alpen aus. Diese Tendenz wird
durch die Ergebnisse des Expertenforums „Klima.Sport.Schnee“
unterstützt, das ein Positionspapier beim zweiten
Alpenklimagipfel auf der Zugspitze präsentierte.

Allerdings bringt der Klimawandel auch ökologische und
ökonomische Herausforderungen mit sich. Die Notwendigkeit
einer technischen Beschneiung im Wintersport erfordert mehr
Energie und Wasser, was die Kosten in die Höhe treibt.
Verändernde Bedingungen führen zudem dazu, dass
Sportevents zunehmend in höhere Lagen verlegt werden
müssen. Bund Naturschutz weist darauf hin, dass die
Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel begrenzt ist, was die
Entwicklung neuer Strategien erfordert.

Gefahren und Anpassungsstrategien

Die steigenden Temperaturen begünstigen nicht nur den
Sommer-Tourismus, sie haben auch direkte Auswirkungen auf
die Umwelt und die damit verbundene Sicherheit. Naturgefahren
wie Muren und Felsstürze nehmen zu. Ein Beispiel ist der
Bergsturz in Blatten, Schweiz, wo Teile des Dorfes überrollt
wurden, jedoch rechtzeitig evakuierte Einwohner vor einer
größeren Katastrophe bewahrt wurden. Experten rechnen
zudem mit vermehrten Murenabgängen aufgrund zunehmender
Starkregenereignisse, was die Sicherheit in den Alpen gefährden
könnte.

https://bzt.bayern/vitalpin-klimawandel-alpentourismus/
https://www.bund-naturschutz.de/alpen/klimawandel


Um diesen Herausforderungen zu begegnen, analysiert das
Projekt Vitalpin den Einfluss des Klimawandels auf den alpinen
Lebensraum und den Tourismus. In acht Kapiteln werden
Adaptationsstrategien und Klimaschutzmaßnahmen diskutiert.
Die Notwendigkeit zur Anpassung an den Klimawandel wird auch
hinsichtlich der Entwicklung neuer Angebote und
Kommunikationsstrategien zwischen Tourismusbetrieben und
Gästen unterstrichen.

Zusammenfassend zeigt sich, dass der Klimawandel ein
komplexes Zusammenspiel von Herausforderungen und
Chancen für den Alpentourismus mit sich bringt. Es liegt an den
Akteuren, die Weichen für eine nachhaltige Entwicklung zu
stellen, um sowohl der Natur als auch den Urlaubern gerecht zu
werden.

Details
Vorfall Naturkatastrophe
Ursache Klimawandel
Ort Blatten, Schweiz
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